
Erasmus-Aufenthalt zu Forschungszwecken an der University of Guelph, Ontario, 
Kanada 
 
Gastuniversität / Gastland: University of Guelph, Ontario, Kanada 
Eingeschriebener Studiengang: Promotion Mathematik / Informatik 
Zeitrahmen: 01.08.2023 – 31.12.2023 
Fakultät an der Universität Bremen: Mathematik und Informatik 
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Anmerkung: Da ich mich im Rahmen meiner Promotion zur Forschung in Kanada aufgehalten habe, weicht 
dieser Bericht wahrscheinlich in einigen Punkten deutlich von denen von Bachelor- oder Masterstudenten ab. 
 
1. Vorbereitung 

 
Der formale Vorbereitungsaufwand an der Uni Guelph war wirklich minimal für einen 
Forschungsaufenthalt, zumindest wenn man wie in meinem Fall schon im Austausch mit einem Professor 
dort steht. Bei mir ging alles super schnell: Nach guten Gesprächen mit der aufnehmenden Professorin an 
der Uni Guelph ab Ende April konnten alle Formalitäten sowohl bezüglich Erasmus mit dem International 
Office in Bremen als auch bezüglich der Immatrikulation in Guelph sehr zügig geklärt werden, sodass ich 
schon ab August als Gaststudent dort eingeschrieben und vor Ort tätig sein konnte. 
 

2. Formalitäten im Gastland 
 
Einreise:  
Da ich nur für 5 Monate als Gaststudent eingeschrieben war, genügte ein schlichter ETA-Antrag (5 Jahre 
Gültigkeit) für umgerechnet nicht mal 5 Euro für die Einreise. Damit war der Einreise-Prozess natürlich 
maximal entspannt. Meinen „Letter of Acceptance“ als „Visiting International Research Student“ von der 
Uni Guelph hatte ich zur Sicherheit ausgedruckt dabei, ich musste ihn aber nicht vorzeigen. Ab einem 
halben Jahr Studienaufenthalt ist jedoch ein Study Permit nötig, das inklusive aller Kosten wohl 235 CAD 
gekostet hätte und für das der Prozess deutlich aufwändiger gewesen wäre. 
 
Bankkonto: 
Ich habe darauf verzichtet, ein kanadisches Konto zu eröffnen und bin mir gerade nicht mal sicher, ob ich 
das ohne Study Permit überhaupt hätte machen können. Ich kann die Visa-Debitkarte der DKB und die 
Visa-Kreditkarte von Hanseatic (beide völlig kostenlos) empfehlen, mit denen man gebührenfrei zum 
offiziellen Wechselkurs bezahlen und an Scotiabank-Automaten kostenlos Bargeld abheben kann. Meine 
monatliche Miete habe ich über die App „Atlantic Money“ überwiesen, die nach meiner Recherche die 
besten Konditionen geboten hat. Pro Überweisung habe ich 3€ bezahlt, wobei die erste sogar umsonst 
war, und insgesamt hatte ich keinerlei Probleme damit. 
 
Versicherung: 
Als Gaststudent ist es der Krankenversicherungsplan „guard.me“ der Uni Guelph zu 85 CAD pro Monat 
obligatorisch, man muss keine weitere Auslandskrankenversicherung in Deutschland abschließen bzw. wird 
diese nicht anerkannt. Die Uni verfügt über einen Gesundheitsbereich mit Ärzteversorgung, bei dem man 
sich im Krankheitsfall als erste Anlaufstelle mit seinem „guard.me“-Schreiben meldet. Ich musste mich dort 
nach einem Sportunfall einfinden und wurde zum Röntgen an das öffentliche Krankenhaus 
weiterverwiesen, wo ich ohne Probleme und kostenfrei behandelt wurde. 
 
Meldepflicht: 
Ungewöhnlich war für mich, dass ich mich in Kanada nirgendwo bei einer Behörde offiziell mit Wohnsitz 
melden musste, wie man es aus Deutschland kennt. 
 



3. Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 
 
Immatrikulation: 
Ich war als „Visiting International Research Students“ an die Uni Guelph eingeschrieben. Dafür muss der 
empfangende Professor an der Uni Guelph zunächst einen „Letter of Invitation“ ausstellen. Dieser wird 
dann von den betreuenden Professoren in Bremen gegengezeichnet und zurückgesendet. Danach wird ein 
„Letter of Acceptance“ ausgestellt, es fällt eine Immatrikulationsgebühr von 200 CAD an. 
 
Campusleben: 
Während der Semesterferien (vor September) war der Campus noch relativ ausgestorben, danach jedoch 
ist sehr viel los und auch sehr viel geboten: Verschiedene Imbisse, Bars, Mensen, Restaurants und Cafés 
direkt auf dem Campus öffnen, es gibt Quiz Nights und Open Mic Sessions. Die Uni bietet ein breites 
Sportangebot an, es gibt auch ein sehr modernes Fitness-Center. 
 
Erasmus-Infrastruktur / Infrastruktur für Auslandsstudenten: 
Da Kanada kein EU-Land ist, gibt es natürlich nicht die verschiedenen großartigen Erasmus-Strukturen wie 
bei einem innereuropäischen Studienaufenthalt. Es gib einen dedizierten Erasmus-Koordinator der Uni 
Guelph für die Erasmus-Partnerschaft mit der Uni Bremen, den ich zweimal getroffen habe und der sehr 
nett und hilfsbereit war. Von einer Orientierungswoche für Auslandsstudenten habe ich leider nichts 
mitbekommen, allerdings kann das auch daran gelegen haben, dass ich als Doktorrand keine Kurse besucht 
habe. 

 
4. Kurswahl /Kursangebot/ -beschränkungen für ERASMUS-Studierende 

Da ich nur für meine Forschung in Guelph war, habe ich keine Kurse besucht. 
 

5. Unterkunft 
 
Ich fand es schwierig, eine Wohnung in Guelph zu finden. Die Wohnungssituation dort ist wie in vielen 
Studentenstädten überreizt, der Andrang ist groß und die Mieten steigen. Bis Mitte August konnte ich in 
einem Studentenwohnheim unterkommen, das während der Semesterferien als „Summer Hostel“ geöffnet 
blieb, bis ich anschließend eine Bleibe für meinen restlichen Aufenthalt gefunden habe (800 CAD warm und 
möbliert in einem 4er-WG-Wohnhaus in der Rodgers Road). 
Auch wenn ich dort selbst nicht gewohnt habe, ist in meinen Augen das „Old University“-Viertel das am 
besten gelegene, da es zwischen der Innenstadt mit seinen Kneipen und Bars und der Uni liegt und zudem 
relativ schön ist. 
Auf Facebook findet ich viele Gruppen, auf denen Wohnungsanfragen und -angebote online gestellt 
werden. Zudem habe ich mich auf folgenden Websites umgesehen (vor allem auf der ersten): 
 

 https://thecannon.ca/classifieds/housing 
 https://www.places4students.com/Places/School?SchoolID=Ey3k2jjN%2FQI%3D 
 https://www.kijiji.ca/b-room-rental-

roommate/guelph/student/k0c36l1700242?psafe_param=1&gclid=EAIaIQobChMItb7R0fnz_wIV7
sbjBx26LAZJEAAYASAAEgKsmPD_BwE 

 https://rentola.ca/for-rent/student-
housing/guelph?gclid=EAIaIQobChMItb7R0fnz_wIV7sbjBx26LAZJEAAYAiAAEgJj5PD_BwE 

 https://housing.uoguelph.ca/summerhostel 
 

6. Sonstiges 
 
Transport: 
Innerhalb von Guelph gibt es ein recht gutes Bussystem, man kommt fast jederzeit gut zur Uni oder in die 
Innenstadt. Für Studenten ist die Benutzung der Busse in Guelph kostenlos. Mir wurde zu Beginn gesagt, 



dass das für „Visiting International Research Students“ nicht gelte, allerdings war mein Studentenausweis 
dennoch für die Busfahrten freigeschaltet, wie ich nach einem Versuch festgestellt hatte. Dennoch habe 
ich die Busse kaum genutzt, da ich mir ein gebrauchtes Fahrrad gekauft habe, um noch flexibler zu sein. Die 
Radwege sind allgemein nicht so gut ausgebaut wie in Bremen, allerdings bin ich dennoch gut 
klargekommen. Bis Ende Dezember hatte der kanadische Winter auch noch nicht in Guelph Einzug 
gehalten - das Wetter war oft sogar leicht wärmer und trockener als in Deutschland -, wodurch ich mein 
Fahrrad ohne Probleme bis zum Ende meines Aufenthaltes benutzen konnte. 
Allgemein ist der öffentliche Verkehr zwischen den Städten in Kanada eher schockierend für Deutsche, 
ohne Auto ist man im Prinzip oft aufgeschmissen. Es gibt eine Zugverbindung zwischen Guelph und 
Toronto, allerdings wird diese am Wochenende nicht bedient, sodass man auf Busse umsteigen muss. Auch 
zu den Flughäfen in der Gegend (z.B. Waterloo) kommt man am Wochenende nicht mit den Öffis, was ich 
selbst einmal bestürzt kurzfristig feststellen musste. Uber ist in den Städten allgegenwärtig, kann aber 
gerade nachts teilweise ziemlich teuer werden. Möchte man eine Reise zwischen größeren Städten in 
Ontario oder Quebec vornehmen, kann es sich lohnen, die Angebote verschiedener Busanbieter wie 
Flixbus oder Megabus zu prüfen, falls man nicht fliegen möchte. 
 
Handyvertrag: 
Handyverträge sind tendenziell teurer als in Deutschland. Zudem kommt, dass viele Anbieter eine 
Freischaltungsgebühr von 30 – 60 CAD verlangen. Ich habe mir einen Vertrag von Fido geholt, 39 CAD für 
zunächst 20 GB sowie kostenloser Telefonate und Messaging. Allerdings wurde mein Datenvolumen 
innerhalb meiner 5 Monate zweimal erhöht, zuerst auf 30 GB und anschließend sogar auf 60 GB, wodurch 
ich am Ende tatsächlich keinen schlechten Deal hatte (auch wenn ich nie so viele Daten verbraucht habe). 
 
Besondere Erlebnisse: 
Kanada ist ein großartiges Land zum Reisen, vor allem, wenn man gerne in der Natur ist. Es gibt sehr viele 
Nationalparks, für Outdoor-Enthusiasten ist viel geboten. Allerdings sind die Entfernungen im flächenmäßig 
zweitgrößten Land der Welt natürlich auch enorm, dementsprechend muss auch Reisedauer und -kosten 
kalkulieren. In Ontario selbst hat mir der Lake Huron sehr gut gefallen sowie der Algonquin und der 
Thousand Islands Nationalpark. Wenn man es einrichten kann, sollte man sich aber auch überlegen, mal 
den Westen zu besuchen, vor allem die Rocky Mountains in Alberta und Vancouver Island. Von den 
kleineren Flughäfen in der Gegend (z.B. Hamilton und Waterloo) gibt es teilweise günstige Flüge. 
Die Städte haben fast alle natürlich weniger Historie als bei uns, wobei ich Quebec Stadt und Victoria 
wirklich sehr schön fand. In den großen Metropolen wie Toronto, Montreal und Vancouver ist natürlich viel 
geboten, allerdings würde ich sie nicht unbedingt als „schön“ bezeichnen (aber dennoch sehenswert). 
Für mich als Musiker war es toll, dass es an sehr vielen Orten eine oder sogar mehrere Open Mic Sessions 
gibt. In Guelph selbst gibt es soweit ich weiß mindestens vier davon! Neben der im „Bullring“ auf dem 
Campus kann ich vor allem die im „NV“ in der Innenstadt empfehlen. Bei Bedarf kann man sich zudem im 
Musikgeschäft „Long & McQuade“ auch Instrumente für längere Zeiträume leihen (in meinem Fall eine 
Akustikgitarre für 4,5 Monate für unter einem Euro pro Tag).  
 

7. Nach der Rückkehr 
 
Da ich keine Kurse besucht habe, musste ich mich nicht um ein Transcript of Records und die Anerkennung 
irgendwelcher Studienleistungen kümmern. Die einzige Formalität, die ich dort vor Ort noch erledigt habe, 
ist die „Confirmation of ERASMUS+ Study Period“, für die ich mir noch eine Unterschrift der betreuenden 
Professorin geholt habe. 
 

8. Fazit 
 
Ich habe mich für den Aufenthalt an der Uni Guelph entschieden, da mein Betreuer hier in Bremen mit 
meiner Betreuerin in Guelph bereits für Forschungsprojekte im Kontakt stand und mir dort für den 
angewandten Teil meiner Doktorarbeit entsprechende Daten zur Verfügung standen. Darüber hinaus bin 



ich von der Natur in Kanada begeistert und fand die Chance großartig, dort für einen längeren Zeitraum 
wirklich zu leben und zu wohnen und das Land nicht nur zu als Tourist zu bereisen. 
Ich nehme sehr viel mit von meiner Zeit dort, sowohl akademisch als auch persönlich. An der Uni habe ich 
interessante Kontakte knüpfen können und hoffe, dass ich mit vielen Forschenden an der Uni Guelph 
weiterhin im Austausch bleibe. Auch war es interessant zu sehen, wie sich die Forschung und die 
Strukturen dafür in Kanada und Deutschland unterscheiden und wie unterschiedlich die Schwerpunkte 
teilweise gesetzt werden. 
Auch wenn dieser Aufenthalt nicht mein erster längerer im Ausland war, habe ich dennoch auch persönlich 
viel Neues mitnehmen können: Hier war man nicht in der typischen Erasmus-Umgebung mit vielen 
anderen Auslandsstudenten (wie während meiner ersten Erasmus-Erfahrung in Italien) oder hauptsächlich 
mit anderen Ausländern in Kontakt, wie das beim Reisen oft allgemein so ist. Man ist quasi in eine 
Umgebung geworfen worden, die für alle anderen, mit denen man zunächst zu tun hatte, Alltag bedeutet 
hat, wo Kollegen und Mitbewohner bereits ein geregeltes Leben führten, während für einen selbst alles 
neu war. Das war zu Beginn nicht immer einfach, man musste wirklich aktiv etwas dafür tun, um sich einen 
Freundeskreis aufzubauen. Zudem kommt, dass es trotz aller Ähnlichkeit durchaus kulturelle Unterschiede 
und andere Verhaltensweisen gibt, die man erstmal kennenlernen und einschätzen lernen musste. 
Ich bin dankbar dafür, dass ich diese Erfahrungen allesamt so machen konnte. Diese Zeit in Kanada war 
etwas Besonderes und wird mir immer in Erinnerung bleiben. 


